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Wir sind Ketchum

Europa

Marktführer 
in

68
Länder

weltweit Österreich

5
Top

Player
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100+ Teams weltweit
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Wir verbinden Erfahrung und Innovation

Wir schaffen seit

> 50
Jahren Beziehungen

und Reputation
für Unternehmen

und Marken

Wir sind 

Strategen, Storyteller, 
Autoren, Berater, 

Ratgeber, Kreative, 

und darüber hinaus:

PR Professionals

Hervorgegangen aus 

Österreichs 
PR-Pionier

Publico

Die erste Idee ist nicht 
zwingend die beste. 
Wir denken weiter.

Ideenreich. Tatkräftig. International.

Wir sind Menschen der Tat. Wir 
packen Projekte richtig an und 
setzen sie so um, dass der Prozess 
und das Ergebnis stimmen.

Durch Ketchum haben wir 
Zugang zu den aktuellsten 
Trends und Entwicklungen in 
der Branche. 

Unsere Frequenz ist …
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Wer uns vertraut
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Unsere Kunden sind Happy 

78 
Net Promoter Score (NPS)*

Ketchum Publico

*NPS = Kundenzufriedenheitswert zwischen -100 und +100

NPS Ø: 5 - 10
NPS Ø (Beratungsbranche): ca. 50
NPS Top-Resultate: 50 – 80

Apple: 75
Audi: 39
Ketchum weltweit: 48
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Dr. Heinz Strohmer
Gründer und Leiter, Kinderwunschzentrum Goldenes Kreuz

„Jedes Gespräch mit Ketchum Publico ist anregend. Die Arbeit von Ketchum 
Publico ist immer professionell. Die Ideen, die Ketchum Publico bringen, sind 
hoch Innovativ und die Menschen, die für Ketchum Publico arbeiten sind 
verlässlich. Wir sind wirklich glückliche und zufriedene Kunden von Ketchum 
Publico.“

Livia Dandrea-Böhm
Pressesprecherin, A1

„Als A1 setzen wir bereits seit einigen Jahren auf Ketchum Publico als unsere PR 
Agentur und das wirklich sehr erfolgreich. Wir haben schon einige Staatspreise 
eingeheimst, haben sehr witzige PR-Stunts umgesetzt und wir haben auch sehr 
anspruchsvolle Konzepte miteinander gestaltet. Was die Ketchum wirklich 
auszeichnet ist die hohe Qualität, die ganz tolle Kreativität, und vor allem die 
super Zusammenarbeit mit den Beraterinnen und Beratern und auch mit Saskia 
Wallner. Wir freuen uns, dass uns Ketchum Publico weiter begleitet und wir freuen 
uns noch auf weitere Jahre.“

„Wir können uns auf Ketchum Publico seit 20 Jahren verlassen. Es ist eine 
vertrauensvolle, professionelle, gute, enge, persönliche Zusammenarbeit und ich 
freue mich auf die nächsten 20 Jahre!“

Mag. Barbara Lang
Pressesprecherin, pwc Österreich

Unsere Kunden sind Happy 
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Michael Krottmayer
CFO, Trenkwalder Group AG 

„Wir arbeiten seit mehreren Jahren mit Ketchum Publico in der klassischen 
Unternehmenskommunikation und Medienarbeit zusammen. Wir schätzen, dass 
wir mit Ketchum einen professionellen Partner in der Kommunikationsberatung 
an Bord haben. Ich persönlich schätze aber besonders die Zusammenarbeit mit 
Saskia Wallner und Axel Schein, die uns nicht nur bei geplanten Medienevents 
sondern auch bei spontanen Kommunikationsforderungen professionell und 
kurzfristig immer zur Verfügung stehen.“

Wolfgang Deutschmann
Gründer und CEO, Rockets Holding

„Als Rocket sind wir größter Betreiber von Crowdfunding-Plattformen in 
Österreich und arbeiten seit mehreren Jahren mit Ketchum Publico zusammen. 
Warum? Für mich sind im Bereich PR-Agentur drei Punkte sehr, sehr 
ausschlaggebend und wesentlich, nämlich: Zuverlässigkeit, Professionalität und 
vor allem Menschlichkeit - und all das ist gegeben. Die Zusammenarbeit mach 
Spaß! Es ist Sympathie da, es werden Probleme schnell und wirklich professionell 
gelöst und von dem her freue ich mich auf die nächsten Jahre und Meilensteine 
die wir zusammen mit Ketchum Publico bewältigen werden.“ 

Unsere Kunden sind Happy 
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Wir können viel
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RISC Leads to Rewards

RESEARCH

INSIGHTS

STRATEGY

CREATIVE

REWARDS
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Die Kommunikationswelt ist PESO

State of the Art PR
Public Relations sind weit mehr 
als Medienarbeit.

Um in der heutigen Medienwelt 
erfolgreich alle Zielgruppen zu 
erreichen, nutzen wir unterschiedliche 
Kanäle.

Wir bei Ketchum sprechen dabei von 
„PESO“.

Paid Media

• Paid Social Media 
Amplification

• Content 
Syndication

• SEM

Earned Media

• Traditional and
Online Impressions

• Influencer relations

Shared Media

• Snackable content
• Social-optimized

content
• Social media share

enabling

Owned Media

• Websites and Apps
• Intranet
• Social media Channels
• E-newsletter

Pr
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C
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Sponsored
Content

Earned
Shares
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4x nominiert
in 4 Kategorien beim Österr. 
Staatspreis PR 2017

Unsere Arbeit überzeugt

3x Gewinner
Österr. Staatspreis PR 

2013 + 2014 
in den Kategorien CSR & 

Produkt PR

Gewinner
Österr. Staatspreis PR 2015 in 
der Kategorie „Corporate PR“

Gewinner Gesamtkommunikation 
Gold beim Austrian Event Award 

2019

2014 + 2015 + 2018 EMEA Sabre 
Gold & Certificate of Excellence

Gewinner
PR Report Awards 
2014 + 2015

Unsere Planungsprozesse, Kreativmethoden, online Brainstorming Sessions, weltweite Tools der Zusammenarbeit helfen uns, innovative Lösungen 
zu finden und messbare Erfolge für unsere Kunden zu liefern.

Gewinner Österr. Staatspreis PR 
2017 in der Kategorie Digitale 
Kommunikation & 2018 in der 
Kategorie Produkt & Service PR

3x nominiert
bei den European
Excellence Awards 2017

Beste PR-Agentur 
medianet Xpert-Ranking 

2017 – 2019



17



18

Key Facts

Telekommunikation und IT, 
Consumer Brands, 
Ernährung und
Gesundheit, Consulting, 
CSR, Industrie und 
Finanzen. 

IN DIESEN 
BRANCHEN 

SIND WIR 
STARK

20 Mitarbeiter/innen in Wien. Rund 3.000 Ketchumites weltweit. Folgen Sie unserem internationalen Blog auf www.ketchum.com

Wir sind Generalisten, denken 
integriert und lieben die Arbeit für 
unsere Kunden. 

1.

Business Directors

Geschäftsführung: 
Dr. Saskia Wallner

Mag. Axel Schein Pepita Adelmann, M.A. Managing Director Digital 

Doris Christina Steiner, MA

Mag. (FH) Nicolette Barg-Szalachy Sebastian Mayer, MA Mag. Karin Singer-Golliasch, MAS
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Work Hard, Play Hard J
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Allgemeine Referenzen
Ketchum Publico
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ERGEBNISSE
• Positionierung als führendes Biopharma-Unternehmen
• Stärkung der Marke Boehringer Ingelheim durch über 

160 Medienbeiträge in Publikums-, Gesundheits- und 
Wirtschaftsmedien sowie Social Media Posts unter 
anderem von Bundeskanzler Christian Kern

• Ausschließlich positive Berichterstattung zahlt auf die 
Positionierung als innovatives, verantwortungsbewusstes 
und vertrauenswürdiges Unternehmen ein

• Hohe Bekanntheit des Bauvorhabens, auf der zukünftige
Employer Branding- und Recruiting-Maßnahmen aufgebaut werden

WIE HABEN WIR ES GEMACHT
• Mit einer humor- und stimmungsvollen Inszenierung schafften wir eine authentische und gleichzeitig 

außergewöhnliche Atmosphäre, um die hohe Bedeutung dieses Projekts als Good-News zu transportieren.
• Bei einem Life-Science-Talk sprachen die Panel-Teilnehmer wie Bundeskanzler Christian Kern und 

Finanzstadträtin Renate Brauner über ihren starken persönlichen Bezug zu diesem Projekt.
• Mit einer Vielzahl an Einzelinterviews am Tag des Spatenstichs stellten wir einen persönlichen Kontakt zu 

Boehringer Ingelheim und den JournalistInnen her. Zudem bekam jeder Medienvertreter seine 
maßgeschneiderte Geschichte.

Strategische Beratung, Positionierung des 
Unternehmens und Event-Inszenierung 

Boehringer Ingelheim Errichtung neue 
biopharmazeutische Produktionsanlage
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ERGEBNISSE
• Positionierung als führender Crowdfunding-Anbieter
• Kontinuierliche, großflächige Medienpräsenz mit mehr als 250 Clippings in 

Publikums- und Fachmedien zum Unternehmen und den Fundings
• HOME ROCKET von Beginn an mit Funding-Rekorden durchgestartet: Klarer 

Marktführer in Österreich
• Ausbau der Investorenbasis aller ROCKETS Plattformen auf rund 15.000 

registrierte Investoren 
• Insgesamt rund  EUR 14 Mio. an Crowdfunding-Investments  erreicht

WIE HABEN WIR ES GEMACHT
• Laufende strategische Kommunikationsberatung
• Launch-Inszenierungen HOME ROCKET und LION ROCKET
• Themensetting Crowdfunding in Österreich
• Laufende Medienarbeit für ROCKETS Plattformen und alle ROCKETS-

Crowdfunding-Angebote
• Pressegespräche, Interviews und Storysetting
• Krisenkommunikation 

Strategische Beratung, Positionierung und Medienarbeit seit 2015

ROCKETS Holding „Launch & Positionierung Crowdfunding-
Plattformen“
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ERGEBNISSE
• Moderne, zeitgemäße Wahrnehmung des Traditionsunternehmens
• Ganzjährige Medienpräsenz der Brötchen als einfache Delikatesse höchster 

Qualität 
• Umsatzsteigerung von 20 % im Online-Shop allein im ersten Jahr
• Verdopplung der Facebook-Reichweite auf über 100.000 / Monat
• Sehr gute Medienresonanz

WIE HABEN WIR ES GEMACHT
• Einführung einer neuen CI 
• Komplette Neugestaltung der Website und des Webshops
• Media-Kooperationen mit ORF Radio Wien, City-Lights Kampagne
• Laufende Medienarbeit zum Unternehmen und den Brötchen
• Business-Offensive, Tour zu Wiener Offices mit Brötchenmobil
• VIP-Kooperationen & Event-Sponsoring
• Interne Kommunikation
• Social Media: Facebook, Newsletter

Positionierung als unverwechselbares Wiener Traditionsunternehmen

Trzesniewski „Tradition mit Innovation: 
Das Trzesniewski-Erfolgsrezept“
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ERGEBNISSE
• 1,5 Mio. Wiener Fahrgäste in Kontakt mit dem neuen Produkt 

• 15 positive Medienberichte inklusive „Heute“ & „Kronen Zeitung“, große Social

Media-Bewegung, Reichweite von über 3,6 Mio. Kontakten 

• 2/3 des geplanten Zielwerts zur Markteinführung bereits in der ersten 

Jahreshälfte erreicht

• Staatspreis Public Relations 2014 Kategorie „Produkt- und Service PR“ 

• 2 x European Excellence Awards 2014 Kategorien „Launch“ und „AUT-CH“

WIE HABEN WIR ES GEMACHT
• Borotalco-Duft über Lüftungskanäle in der gesamten U-Bahn-Station 

Stephansplatz verbreitet 

• Teaserphase mit kryptischen Hinweisen über digitale Screens

• Erst nach drei Tagen, am internationalen Tag des Duftes, wurde die Aktion über 

Medienarbeit, begleitende Sampling-Aktionen und klare Werbesujets enthüllt.

Bolton Alimentari | Borotalco Duftoase U-Bahn-
Station Stephansplatz

Media Stunt für die Nase zur Deo-Markteinführung
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ERGEBNISSE
• Positionierung als mit großem Abstand marktführender Anbieter von 

Entkalkungsprodukten
• Erhöhung des Marktanteils auf über 50 %: Plus 4,5 % von 2015 auf 2016 
• Ausbau Markenbekanntheit: 7 von 10 ÖsterreicherInnen kennen durgol
• 22,8 % Top-of-mind-Marke bei Entkalkern
• Steigerung der Markensympathiewerte
• Hochwertige Medienpräsenz in Publikums- & Fachmedien: ca. 50 Clips

WIE HABEN WIR ES GEMACHT
• Konzeption und Umsetzung einer dialog-orientierten Kommunikationsstrategie zu 

Medien und Influencern
• Laufende strategische Kommunikationsberatung und Themensetting
• Kontinuierliche Medienarbeit zu Unternehmen, Produkten und Trends
• Aufbau Schlüsseljournalisten- und Influencer-Netzwerk
• Blogger- und Influencer Relations
• Länderübergreifende Studie „Frühjahrsputz“ mit Pressegespräch
• Redaktionstouren, Gewinnspiele, Produkt-Testaktionen

Strategische Beratung, Positionierung und Medienarbeit seit 2015

Düring AG | „durgol – langjähriger Marktführer 
in Österreich“
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ERGEBNISSE
• Erfolgreiche Positionierung der Förderprogramme und

Tochtergesellschaften der aws
• Breiter Bekanntheitsgrad der Fördermöglichkeiten innerhalb der

Start-Up Szene
• aws als erster Medien-Ansprechpartner rund um

Unternehmensförderungen und -finanzierungen

WIE HABEN WIR ES GEMACHT
• Laufende strategische Beratung und Planung von

Kommunikationsaktivitäten
• Konzeption der Konzern Social Media
• Laufende Pressearbeit: Aufbau eines Key-Journalisten Netzwerks, 

Storypitching, Interviewbegleitung, Unterstützung bei allen
Presseaktivitäten

• Wiederkehrende Medienkooperationen zum Staatspreis Innovation
und aws FIRST

• Corporate Publishing: Konzeption, Textierung und Abstimmung des
aws Start-Up Magazins

• Kommunikationsaktivitäten zum Pioneer Festival

aws – Austria Wirtschaftsservice GmbH 

Strategische Kommunikationsberatung und -unterstützung
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ERGEBNISSE
• Positionierung der AUVA als tragende Säule des österreichischen 

Gesundheitssystems
• Positionierung der AUVA bei gesundheitspolitischen Themen wie z.B. 

Spitalskonsolidierung, Gesundheitsreform und Prävention
• Experten-Positionierung in Publikums- und Fachmedien
• Durchführung themenbezogener PR-Kampagnen wie z.B. „Sicherheit im 

Kindergarten“, „Prävention von Handverletzungen“
• Konzeption und Durchführung von Events und Pressekonferenzen

WIE HABEN WIR ES GEMACHT
• Strategische Beratung der AUVA-Führungsspitze
• Laufende Beratung in allen Kommunikationsfragen
• Laufende Medienarbeit und aktives Storypitching
• Einheitlicher, abgestimmter Kommunikationsplan für die Organisation
• Krisenprävention und Krisenkommunikation

Umfassende Betreuung in Kommunikation und PR

AUVA (Allgemeine Unfallversicherungsanstalt)

29
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ERGEBNISSE
• Positionierung als einer der führenden Büromöbelanbieter
• Konstante Berichterstattung mit rund 100 Clippings im Jahr – zu 100 % 

positiv

WIE HABEN WIR ES GEMACHT
• Laufende strategische Beratung und Planung von Kommunikations-aktivitäten
• Definition klarer Botschaften und Positionierung von Neudoerfler
• Laufende Pressearbeit (Aufbau eines Key-Journalisten Netzwerks, Storypitching, 

Interviewbegleitung, Unterstützung bei allen Presseaktivitäten) 
• Regelmäßige Presseevents sowie Einzelinterviews
• Events mit starken Kooperationspartnern
• Konzeption sowie redaktionelle Gestaltung von Referenz-Stories als Videos (Post 

AG, WU Wien, ÖAMTC)

Neudoerfler

Strategische Kommunikationsberatung und -
unterstützung, Eventinszenierung, Content Creation 
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■  Verstehen Sie die Nutzung Ihrer 
Daten durch Dritte 

Die meisten Organisationen nutzen An-
gebote von Dienstleistern. Das können 
Kunden, Zulieferer, Behörden oder an-
dere Partner sein (z. B. Rechenzentren 
oder externe Lohnverrechner). Es ist 
wichtig, sicherzustellen, dass Ihre 

Dienstleister mit den Ihnen zur Verfü-
gung gestellten Daten ordnungsgemäß 
umgehen.

■  Verstehen Sie Datenschutz- und 
Datensicherheitsrisiken 

Fragen Sie sich, welche Risiken mit der 
Verarbeitung von personenbezogenen 
Daten verbunden sind. Sind es Risiken, 
die Sie alleine steuern können, oder be-
nötigen Sie hierfür Ihre Dienstleister? 
Die Risiken können sowohl organisato-
rischer als auch technischer Natur sein. 
Ermitteln Sie auch, welche externen 
Faktoren Ihren Geschäftsbetrieb gefähr-
den können und wie Sie als Unternehmen 
darauf reagieren.

■  Führen Sie eine Datenschutz-
strategie ein 

Sie sollten die rechtlichen Entwicklungen 
im Bereich Datenschutz sowohl im In-
land als auch im Ausland berücksichti-
gen und diese in Ihrer Unternehmens-
planung und -strategie berücksichtigen. 
Gerade die möglichen unterschiedlichen 
Auslegungen der Öffnungsklauseln der 
einzelnen Länder können Komplexität 
verursachen.

■  Begrenzen Sie Ihre Datenmenge 
Verwenden Sie Ihre Daten ausschließlich 
zu vorher formulierten Zwecken oder 
für mehr? Müssen Sie Ihre Mitarbeiter 
in Bezug auf die Zweckbindung der Da-
ten schulen? Wie wird dieser Umstand 
eingehalten? Unternehmen müssen si-
cherstellen, dass die von ihnen verwal-
teten Daten nur zu vorab definierten 
Zwecken genutzt werden.

■  Verwalten Sie die Zustimmungen 
und Einwilligungen von externen 
Daten

Betroffene sind berechtigt zu wissen, 
nicht nur wie und zu welchen Zwecken 
ihre persönlichen Daten genutzt werden, 
sondern auch mit wem die relevanten 
Daten geteilt werden. 

■  Modernisieren Sie Infrastruktur und 
IT-Governance 

Wie lange würde es dauern, bestimmte, 
personenbezogene Daten in Ihrem Un-
ternehmen zu identifi zieren? Wie stellen 
Sie die Vollständigkeit und Richtigkeit 
sicher? Berücksichtigen Sie neue Anfor-
derungen rechtzeitig in Ihrer Aufbau- 
und Ablauforganisation („Data Breach 
Notifi cation“).

■  Schaffen Sie Transparenz für Ihre 
Kunden und Mitarbeiter 

Datenschutz gilt heutzutage als ein deut-
liches Unterscheidungsmerkmal am 
Markt. Sowohl die Kunden als auch die 
Mitarbeiter erwarten von Unternehmen, 
dass personenbezogene Daten angemes-
sen verarbeitet werden. Die Transparenz 
zwischen Ihrer Organisation und Kun-
den bzw. Mitarbeitern ist der Erfolgs-
schlüssel.

■  Ernennen Sie einen 
Ansprechpartner 

Obwohl nicht jede Organisation einen 
Datenschutzbeauftragten benötigt, ist 
es unserer Meinung nach erforderlich, 
einen verantwortlichen Mitarbeiter zu 
benennen. Dieser fungiert als Schnitt-
stelle zu den Aufsichtsbehörden, wahrt 
das Datenschutzbewusstsein in Ihrem 
Unternehmen und überwacht die Da-
tenschutz-Compliance. VM

AIRPLUS
Biometrische Bezahlkarten
AirPlus International, führender Anbieter 
von Lösungen für das tägliche Manage-
ment von Geschäftsreisen, hat den welt-
weit ersten erfolgreichen Einsatz von 
 kontaktlosen biometrischen Bezahlkarten 
verkündet. Die Karte ermöglicht beim 
kontaktlosen Bezahlen die Identifi kation 
des Karteninhabers per Fingerabdruck. 
Dies ersetzt andere 
Formen der Identifi ka-
tion wie etwa die vier-
stellige PIN oder die 
Unterschrift. Die Fin-
gerprint-Erkennung ist 
bereits von modernen 
Mobiltelefonen be-
kannt und gilt als ext-
rem sicher. Das schwe-
dische Unternehmen 
Fingerprint Cards AB hat die dafür ver-
wendeten Sensoren nun auf eine Karte 
übertragen. Produziert wurde die Karte 
vom südkoreanischen Partner KONA I. ■

DIGITALE TRANSFORMATION
Kärcher gründet IT-Beratung
Kärcher gründet mit der Zoi TechCon GmbH 

eine eigene IT-Beratung. Das Unternehmen 

mit Sitzen in Stuttgart und Berlin konzen-

triert sich auf die Entwicklung digitaler 

Lösungen, Cloud-Transformation und Elek-

trotechnik. Kärcher übernimmt dazu einen 

Teil der ITM Beratungsgesellschaft mbH, 

die bereits seit rund zwölf Jahren als 

Dienstleister für Kärcher tätig ist. „Wir sind 

in vielen Punkten der Digitalisierung bereits 

Vorreiter, zum Beispiel beim Thema Cloud. 

Dieses Wissen möchten wir auch anderen 

Kunden, besonders der Industrie und dem 

Mittelstand, anbieten”, erläutert Hartmut 

Jenner, Vorsitzender der Geschäftsführung, 

die Gründung der Digital-Tochter. „Und 

natürlich ist es unser Ziel, die Digitalisie-

rung bei Kärcher voranzutreiben.”  ■

www.kaercher.com
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Am 25. Mai 2018 tritt die neue Daten-
schutz-Grundverordnung (DSGVO) der 
Europäischen Union in Kraft. Sie bietet 
Betroffenen mehr Kontrolle über ihre 
personenbezogenen Daten und räumt 
ihnen zugleich eine erweiterte Ausübung 
von Rechtsmitteln ein. Aufsichtsbehör-
den können unter dieser neuen Anfor-
derung deutlich höhere Geldbußen 
verhängen. Heimische Unternehmen 
sind also geforderter denn je, sich aktiv 
mit dem Thema Datenschutz auseinan-
derzusetzen. „Im Rahmen der DSGVO 
sind Unternehmen mit strengeren Pfl ich-
ten zur Dokumentation ihrer Daten-
schutz-Compliance konfrontiert. Darü-
ber hinaus sieht die Verordnung eine 
formalisierte Datenschutz-Folgenab-
schätzung auf IT-Systemebene und Pro-
zessebene vor. Dies bedeutet eine ver-
pfl ichtende Erhebung und Bewertung 
möglicher Risiken im Zuge der Einfüh-
rung neuer bzw. Änderung bestehender 
Prozesse oder IT-Systeme“, ergänzt Flo-

rian Mundigler, Datenschutzexperte bei 
PwC Österreich. PwC Österreich hat 
dazu die wichtigsten Aspekte ausgear-
beitet, die Organisationen in Bezug auf 
die DSGVO beachten müssen. 

■  Verstehen Sie, was Datenschutz für 
Ihr Unternehmen bedeutet 

Es ist wichtig, eine unternehmensweite 
Strategie für Datenschutz bzw. den Um-
gang mit personenbezogenen Daten zu 
haben. Planen und steuern Sie bewusst 
die Risiken und die umzusetzenden 
Maßnahmen. 

■  Ermitteln Sie, welche Daten Sie 
 gespeichert haben und wo sie sind 

Sie sollten nachvollziehen können, wel-
che Daten gesammelt werden, warum 
die Daten benötigt werden, wo sich die 
Daten befi nden und wer Zugriff auf die-
se hat. Fragen Sie sich, was Ihre wesent-
lichen Datenquellen sind und wie lange 
Daten gespeichert werden.

Die neue Datenschutz-Grundverordnung 
stellt für viele eine Herausforderung dar.
Zehn Tipps für Unternehmer.

E-MOBILITY
Bereits 4 Mio. Euro Förderung abgeholt
Seit dem Start im vergangenen März haben 

sich Käufer von privaten Elektroautos be-

reits über vier Millionen Euro Bundesförde-

rung abgeholt. 2.380 Förderanträge von 

Privatpersonen sind bisher für eine Ankauf-

prämie eingegangen. Der Fördertopf wird 

jetzt deshalb um weitere fünf Millionen Euro 

aufgestockt. Gemeinsam mit den Automo-

bilimporteuren fördert das Verkehrsministe-

rium den Erwerb von privaten E-Autos mit 

bis zu 4.000 Euro. „Wir erleben einen regel-

rechten Popcorn-Effekt bei den 

Neuzulassungen. Österreich 

ist hier Europameister bei den 

E-Autos“, sagt Verkehrsminis-

ter Jörg Leicht-

fried. Seit 

Jahresbe-

ginn sind 

insgesamt 4.674 reine 

Elektroautos und 

Hybride neu zugelas-

sen worden. ■

MEINELOCATION.AT
Premium-Locations im Land der Sonne 
Das Team der Internetplattform www.
meinelocation.at setzt auf Expansion und 
erweitert das Angebot um attraktive 
 Premium-Locations im Burgenland. Vom 
prunkvollen Schloss Esterházy bis hin zum 
Vier-Sterne-Seminarhotel VILA VITA Pan-
nonia – die angesagtesten Eventräumlich-
keiten für Feiern, Seminare, Kongresse 
und Hochzeiten im sonnigsten Bundes-
land Österreichs sind bei dem digitalen 
Locationfi nder provisionsfrei buchbar. Die 
Onlineplattform verzeichnet monatlich 
rund 15.000 Zugriffe und vertraut auf star-
ke Qualitätspartner. In der Rubrik „Rund 
ums Fest“ erhalten User auch Tipps und 
Vorschläge zu den Bereichen Catering, 
Floristik, Musik und weiteren Event-
Dienstleistern. 2018 wird das Portfolio 
zudem um Angebote in Wien erweitert. ■

rechten Popcorn-Effekt bei den 
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■  Verstehen Sie die Nutzung Ihrer 
Daten durch Dritte 

Die meisten Organisationen nutzen An-
gebote von Dienstleistern. Das können 
Kunden, Zulieferer, Behörden oder an-
dere Partner sein (z. B. Rechenzentren 
oder externe Lohnverrechner). Es ist 
wichtig, sicherzustellen, dass Ihre 

Dienstleister mit den Ihnen zur Verfü-
gung gestellten Daten ordnungsgemäß 
umgehen.

■  Verstehen Sie Datenschutz- und 
Datensicherheitsrisiken 

Fragen Sie sich, welche Risiken mit der 
Verarbeitung von personenbezogenen 
Daten verbunden sind. Sind es Risiken, 
die Sie alleine steuern können, oder be-
nötigen Sie hierfür Ihre Dienstleister? 
Die Risiken können sowohl organisato-
rischer als auch technischer Natur sein. 
Ermitteln Sie auch, welche externen 
Faktoren Ihren Geschäftsbetrieb gefähr-
den können und wie Sie als Unternehmen 
darauf reagieren.

■  Führen Sie eine Datenschutz-
strategie ein 

Sie sollten die rechtlichen Entwicklungen 
im Bereich Datenschutz sowohl im In-
land als auch im Ausland berücksichti-
gen und diese in Ihrer Unternehmens-
planung und -strategie berücksichtigen. 
Gerade die möglichen unterschiedlichen 
Auslegungen der Öffnungsklauseln der 
einzelnen Länder können Komplexität 
verursachen.

■  Begrenzen Sie Ihre Datenmenge 
Verwenden Sie Ihre Daten ausschließlich 
zu vorher formulierten Zwecken oder 
für mehr? Müssen Sie Ihre Mitarbeiter 
in Bezug auf die Zweckbindung der Da-
ten schulen? Wie wird dieser Umstand 
eingehalten? Unternehmen müssen si-
cherstellen, dass die von ihnen verwal-
teten Daten nur zu vorab definierten 
Zwecken genutzt werden.

■  Verwalten Sie die Zustimmungen 
und Einwilligungen von externen 
Daten

Betroffene sind berechtigt zu wissen, 
nicht nur wie und zu welchen Zwecken 
ihre persönlichen Daten genutzt werden, 
sondern auch mit wem die relevanten 
Daten geteilt werden. 

■  Modernisieren Sie Infrastruktur und 
IT-Governance 

Wie lange würde es dauern, bestimmte, 
personenbezogene Daten in Ihrem Un-
ternehmen zu identifi zieren? Wie stellen 
Sie die Vollständigkeit und Richtigkeit 
sicher? Berücksichtigen Sie neue Anfor-
derungen rechtzeitig in Ihrer Aufbau- 
und Ablauforganisation („Data Breach 
Notifi cation“).

■  Schaffen Sie Transparenz für Ihre 
Kunden und Mitarbeiter 

Datenschutz gilt heutzutage als ein deut-
liches Unterscheidungsmerkmal am 
Markt. Sowohl die Kunden als auch die 
Mitarbeiter erwarten von Unternehmen, 
dass personenbezogene Daten angemes-
sen verarbeitet werden. Die Transparenz 
zwischen Ihrer Organisation und Kun-
den bzw. Mitarbeitern ist der Erfolgs-
schlüssel.

■  Ernennen Sie einen 
Ansprechpartner 

Obwohl nicht jede Organisation einen 
Datenschutzbeauftragten benötigt, ist 
es unserer Meinung nach erforderlich, 
einen verantwortlichen Mitarbeiter zu 
benennen. Dieser fungiert als Schnitt-
stelle zu den Aufsichtsbehörden, wahrt 
das Datenschutzbewusstsein in Ihrem 
Unternehmen und überwacht die Da-
tenschutz-Compliance. VM

AIRPLUS
Biometrische Bezahlkarten
AirPlus International, führender Anbieter 
von Lösungen für das tägliche Manage-
ment von Geschäftsreisen, hat den welt-
weit ersten erfolgreichen Einsatz von 
 kontaktlosen biometrischen Bezahlkarten 
verkündet. Die Karte ermöglicht beim 
kontaktlosen Bezahlen die Identifi kation 
des Karteninhabers per Fingerabdruck. 
Dies ersetzt andere 
Formen der Identifi ka-
tion wie etwa die vier-
stellige PIN oder die 
Unterschrift. Die Fin-
gerprint-Erkennung ist 
bereits von modernen 
Mobiltelefonen be-
kannt und gilt als ext-
rem sicher. Das schwe-
dische Unternehmen 
Fingerprint Cards AB hat die dafür ver-
wendeten Sensoren nun auf eine Karte 
übertragen. Produziert wurde die Karte 
vom südkoreanischen Partner KONA I. ■

DIGITALE TRANSFORMATION
Kärcher gründet IT-Beratung
Kärcher gründet mit der Zoi TechCon GmbH 

eine eigene IT-Beratung. Das Unternehmen 

mit Sitzen in Stuttgart und Berlin konzen-

triert sich auf die Entwicklung digitaler 

Lösungen, Cloud-Transformation und Elek-

trotechnik. Kärcher übernimmt dazu einen 

Teil der ITM Beratungsgesellschaft mbH, 

die bereits seit rund zwölf Jahren als 

Dienstleister für Kärcher tätig ist. „Wir sind 

in vielen Punkten der Digitalisierung bereits 

Vorreiter, zum Beispiel beim Thema Cloud. 

Dieses Wissen möchten wir auch anderen 

Kunden, besonders der Industrie und dem 

Mittelstand, anbieten”, erläutert Hartmut 

Jenner, Vorsitzender der Geschäftsführung, 

die Gründung der Digital-Tochter. „Und 

natürlich ist es unser Ziel, die Digitalisie-

rung bei Kärcher voranzutreiben.”  ■

www.kaercher.com

ERGEBNISSE
• Thought Leadership: Positionierung als eines der führenden Wirtschaftsprüfungs- und 

Beratungsunternehmen in Österreich
• Konstante Berichterstattung mit rund 650 Clippings im Jahr

WIE HABEN WIR ES GEMACHT
• Laufende strategische Beratung und Planung von Kommunikationsaktivitäten sowie

Themensetting nach Branchentrends
• Expertenpositionierung in den Servicebereichen Tax, Advisory und Assurance
• Laufende Pressearbeit (Aufbau eines Key-Journalisten Netzwerks, Storypitching, 

Interviewbegleitung, Pressevents etc.) 
• Aufbereitung und kommunikative Verwertung von globalen und österreichischen

Studien
• Konzeption und Medialisierung von zielgruppenspezifischen Veranstaltungsformaten 

wie Austria‘s Leading Companies (ALC) oder Finance, Fashion & Food 
• Krisenprävention und aktive Krisenkommunikation
• Beratung und operative Untertützung im Aufbau neuer digitaler Kommunikationskanäle

PwC Österreich

Strategische Kommunikationsberatung und -unterstützung, 
Sprecherpositionierung und Themensetting

KarrierenStandard

Was soll ich können,
damit ich morgen in
der Arbeitswelt dabei
sein darf? Eine eigent-
lich extrem quälende
Frage. Vollgepackt mit
Abstiegsangst, belastet
mit drohender Un-
brauchbarkeit im
künftigen Elitenspiel.

Interessant, was die deutsche Füh-
rungskaste in einer Linkedin-Umfrage
dazu sagt (Bericht Seite K 2). Demnach
geht es bei den erfolgreichen Soft Skills
in zehn Jahren um generalistische Fä-
higkeiten, um funktionsübergreifende
Kompetenzen. Da freuen sich alle, die
unter Bildung mehr verstehen als bloße
Ausbildung. Allerdings: Wo bekommt
man die Chance, „funktionsübergrei-
fend“ Erfahrung zu sammeln?

Insgesamt wird demnach die reife,
reflektierte Persönlichkeit punkten:
„Verhandlungsführung“, „Mitarbei-

terführung“, „Kritik- und Entschei-
dungsfähigkeit“ werden als Top-Ranks
genannt. Super für alle, die gern in
einem fortlaufenden Prozess an sich
arbeiten, sich gern ehrlich im Spiegel
hinterfragen. Aber: Wie kann das – den
Anforderungen entsprechend – blitz-
schnell, hop-drop und in ganz jungen
Jahren geschehen?
Wer sich freut, kreativ und voller Ideen
zu sein: nett, aber demnach nicht so
wichtig künftig (letzter Listenplatz).
Kreativ hat offenbar in der Wirtschaft
heute noch immer ein Artsy-fartsy-Image.

Es hilft nicht: Die eigenen, individuel-
len Talente und Wünsche zu entwi-
ckeln bleibt ein sicheres Pferd in die
Zukunft.

Was soll ich denn können?
PERSONAL MOVES

KARIN BAUER

Finanzjobs der Zukunft in Österreich noch kein Thema
Der Finanzbereich steht

durch neue Technologien und
Geschäftsmodelle vor großen

Herausforderungen. In Österreich
würden die Veränderungen aber
unterschätzt, befürchten Experten.

Sie fordern Taten ein.

LaraHagen

Wien – Neue Technologien, Geschäftsmo-
delle und damit natürlich auch neue Wett-
bewerber – das sind die Rahmenbedingun-
gen, die aktuell im Finanzbereich weltweit
für Erdbeben sorgen. Viele Unternehmen
beschäftigen sich deswegen mit der Frage,
wie diese neuen Bedingungen die Finanz-
funktion verändern und was das für das
Schicksal der Beschäftigten heißt.

„Wir sind uns einig, dass Bisheriges
durch neue Dienstleistungen ersetzt wird“,
sagt dazu Agatha Kalandra, Partnerin und
Head of Finance Effectiveness bei PwC
Österreich. Den Experten sei es ein großes
Anliegen, den Wandel voranzutreiben. Das
Fazit bezüglich der Anstrengungen in Ös-
terreich fällt aber nüchtern bis negativ aus:
„Die Unternehmen warten derzeit noch ab
– warum, kann ich nicht nachvollziehen.“
Einige Vermutungen hat Kalandra aller-
dings: Vielleicht sei das Ausmaß nicht vor-
stellbar, das könne wiederum daran liegen,
dass in den Entscheidungspostenmeist kei-
ne Digital Natives sitzen.

Konkurrenz, die nicht schläft
Tatsächlich wird der Finanzbereich in

Prognosen zur Automatisierung immer als
besonders betroffen genannt, weil die Bran-
che eben auf der Verarbeitung von Informa-
tionen aufbaut. In der vielzitierten ersten
Studie zur Automatisierung von
Jobs kamen zwei Oxford-Wissen-
schafter für den Finanzbereich auf
ein Risiko für 54 Prozent der heu-
tigen Jobs. Und auch der ehemali-
ge Chef von Barclays, Antony Jen-
kins, sprach in einer Rede davon,
dass eine ganze Serie an „Uber-Mo-
menten“ die Finanzindustrie tref-
fen würde. Jenkins sieht den Job-
verlust bei etwa 50 Prozent, 20 Pro-
zent würden es aber sicher sein.

Die zweite Komponente der Ver-
änderung sind die neuen Ge-
schäftsmodelle. Laut New York
Times hat sich das Investment in Start-ups,
die den Finanzbereich innovativer machen
wollen, sogenannte Fintechs, zwischen
2013 und 2014 auf 12,2 Milliarden US-Dol-
lar verdreifacht. Einsatzbereiche sind viel-
fältig: von Tools zur Kreditvergabe, die auf
viel mehr Daten und Informationen über
Kreditnehmer zurückgreifen können als bei

der klassischen Analyse, bis zu Robo-Bera-
tern, die personalisierte Investmentport-
folios erstellen und Aktienhändler oder
Finanzberater ersetzen. Wall-Street-Fir-
men hätten bereits mehrereMilliarden Dol-
lar an innovative Konkurrenz verloren.
Manche investieren als Reaktion großzügig

in die neuen Fintechs und schau-
en sich Fortschritte ab.

Während in der Finanzmetropo-
le der Vereinigten Staaten Berich-
ten zufolge bereits Topanalysten
von Goldman Sachs und Co durch
neue Softwarelösungen bedroht
sind,werde es inÖsterreich in den
nächsten drei bis fünf Jahren zu-
nächst noch um einfachere Jobs
gehen, sagt Kalandra. „Betroffen
ist natürlichdieBuchhaltung, aber
etwa auch das Thema Payroll –
also der Personalbereich.“ Halt
gebe es jedenfalls keinen, „denn

die Umstellungen bedeuten für die Unter-
nehmen ja auch Kostenvorteile“, sagt die
Expertin. Sie appelliere deswegen drin-
gend, sich als Betrieb früh – und damit
meint sie jetzt – mit den notwendigen Ver-
änderungen zu befassen.

Das Stichwort laute dabei: Reorganisa-
tion. „Die betroffenen Mitarbeiter verfügen

über eine Menge an wertvollem Know-how
und Erfahrung. Sie werden weiterhin ge-
braucht“, sagt Kalandra. Unternehmen
müssten deswegen dringend wegkommen
von einem weitverbreiteten Silodenken
und in Umschulungen und Weiterbildun-
gen investieren. Außerdem müsse sicher-
gestellt werden, dass Beschäftigte nicht das
Gefühl bekommen, ihr Job sei bald nichts
mehr wert.

„Erschreckende“ Lage in Österreich
Ob Realtime-Reporting oder Implemen-

tierungen mit Robotern – mehrere europäi-
sche Länder seien Österreich hier viel vor-
aus. „Es heißt nicht umsonst, dass wir hin-
ter Deutschland zurückliegen“, sagt Kalan-
dra. VorwenigenWochenhabe sie auf einer
Veranstaltung mit vielen Finanzverant-
wortlichen in die Runde gefragt, wer Ver-

änderungen erkennt und der Meinung ist,
dassmassiv inTechnologien investiertwer-
den muss. „Von 20 Leuten haben vielleicht
drei aufgezeigt. Das ist erschreckend.“

Auf der Mikroebene heiße es jetzt für
Unternehmen, Verantwortliche zu ernen-
nen. Als Voraussetzung für alles Weitere
müssten außerdem Daten harmonisiert
werden, sagt Kalandra.

Auf der Makroebene tauchen naturge-
mäß größere Fragen auf: Wie mit der neu-
en Denke, mit dem größeren Wettbewerb
umgehen? Aber auch: Welche Chancen er-
geben sich aus den angekündigten Verän-
derungen – nicht nur für dieUnternehmen?
In den USA hätten die Fintechs jedenfalls
für mehr Auswahl gesorgt, damit die
Gebühren für Verbraucher gedrückt und
stellenweise auch mehr für Transparenz
gesorgt, heißt es in der New York Times.
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Jetzt agieren,
sagt Agatha
Kalandra von

PwC.
Foto: PwC

Die Buchhalterin
der Zukunft?

Heimische Betriebe
sollten sich jedenfalls
Konzepte überlegen,
sagen Experten.

KarrierenStandard
derStandard.at/Karriere

16./17. 9. 2017 K 1

Rätsel, Schach, Sudoku Freizeit Seite K 6 Interview:Wolfgang Fleischhacker Seite K 12
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Mit 1.Jänner 2020 ist die Position des/der Intendanten/in
des KlangforumWien neu zu besetzen.Die Funktionsperiode
beträgt vier Jahremit Option auf Verlängerung;
vorgesehen ist eine Vorbereitungszeit ab Juli 2018.

Gesucht wird eine Persönlichkeit mit künstlerischer Vision, die in der Lage
ist, innovative Konzepte für eine erfolgreiche Zukunft des Klangforum Wien in
enger Zusammenarbeit mit den MusikerInnen, der aus dem Kreis der Mitglieder
gewählten Ensembledramaturgie und dem Team des Klangforum-Büros zu
entwickeln und umzusetzen. Im Zentrum der Aufgabe stehen das Ermöglichen
und Vorantreiben der vielfältigen Konzerttätigkeit des Ensembles im In- und
Ausland. Die Fähigkeit zur Entwicklung von Eigenproduktionen mit inter-
nationaler Signalwirkung ist ebenso erwünscht, wie die intensive Fortführung
nationaler und internationaler Kooperationen im Bereich des Musiktheaters
und die Fortsetzung der erfolgreichen Arbeit des Ensembles in den Bereichen
Lehrtätigkeit und Musikvermittlung.

Neben der künstlerischen Kompetenz trägt der/die IntendantIn auch die
Verantwortung für die gesamte Budgetierung, Administration und die
allgemeine Geschäftsgebarung des Ensembles (alleinige Geschäftsführung in
Zusammenwirken mit dem Vorstand).

Die Position ist mit einem Gehalt von € 5.000,— (14 x jährlich) dotiert.

Ihre Bewerbungmit Ihren Überlegungen für die Leitung des KlangforumWien
richten Sie bitte bis spätestens 31.Oktober 2017 ausschließlich per E-Mail an
m.steiger@klangforum.at.

www.klangforum.at

SNP Schoko
Nuss Pala*

*Du denkst bei SNP an
Genetik?

›becurious.merck.at#becuriousdays



AUSGANGSLAGE 
• Das Krankenhaus der Barmherzigen Brüder Wien plant eine große Erweiterung um 

das Nachbargebäude Taborstraße 18. 
• Dieses Haus steht unter Ensembleschutz und wird von rund

60 Mieterinnen und Mietern bewohnt. 
• Die Aufgabe besteht darin, sowohl die Politik als auch die

Öffentlichkeit in eine neutrale bis positive Haltung zur
KH-Erweiterung zu bringen. 

WIE HABEN WIR ES GEMACHT
• Entwicklung PR- und Public Affairs-Strategie 
• Erstellung Stakeholder Map und Lobbying-Planquadrat 
• Konzeption und Redaktion Botschaften und Argumentarien 
• Vorbereitung, Begleitung und Nachbearbeitung von

Lobbying-Gesprächen mit Entscheidungsträgern und Influencern
• Konzeption sämtlicher externer und interner Kommunikationsmaßnahmen

(Pressearbeit,  Anrainer-Kommunikation, Mieter-Kommunikation, MA-Newsletter 
sowie Microsite alsLanding Page für das gesamte Projekt)

Krankenhaus der Barmherzigen Brüder Wien 

PR und Public Affairs zur Krankenhauserweiterung 

32
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ERGEBNISSE
• Die Medienberichterstattung konnte neutral gehalten werden
• Die wirtschaftlichen Gründe der Werksschließung und die zukünftigen 

Chancen wurden erfolgreich kommuniziert
• Alle relevanten Stakeholder wurden berücksichtigt
• Eckes-Granini wurde als verantwortungsvoller Arbeitgeber positioniert, der auf 

seine Mitarbeiter Rücksicht nimmt

WIE HABEN WIR ES GEMACHT
• Vorbereitung aller internen und externen Kommunikationsunterlagen
• Entwicklung der Kernbotschaften und Argumentarien
• Medienarbeit während des gesamten Prozesses
• Regionale Stakeholder-Kommunikation
• Management der Social Media-Community und digitale Krisenkommunikation

Eckes-Granini | Kommunikation der
Pago-Akquisition und der Werksschließung

Change- und Krisenkommunikation



ERGEBNISSE
• Eindämmung zweier unterschiedlicher Krisen
• Auswirkungen auf Angestellte, Kunden und Lieferanten in CEE minimiert
• Kommunikation der Trenkwalder-Positionen innerhalb rechtlicher Vorgaben
• Identifikation von Key-Journalisten und Key-Medien
• Verhinderung ungewollter Medienberichte
• Korrekturen fehlerhafter Medienberichte

WIE HABEN WIR ES GEMACHT
• Entwicklung von Kernbotschaften und Argumentarien
• Erstellung aller internen und externen Kommunikationsdokumente
• Lead Agentur für die Partneragenturen in CEE
• Konstantes und enges Issue Monitoring
• Regionale Stakeholder-Kommunikation und Hintergrundgespräche
• Enge Zusammenarbeit mit In-house Rechtsabteilung und Anwälten
• Ad-hoc Medienarbeit und Pressestellenfunktion

34

Krisenkommunikation und strategische Kommunikationsberatung in CEE

Trenkwalder Group | Krisen-PR in CEE



35

Laufende Öffentlichkeits- und Positionierungsarbeit, strategische Kommunikationsberatung

Trenkwalder Group | Laufende 
Medienarbeit in Österreich

ERGEBNISSE
• Hochwertige Clippings in reichweitenstarken Print- & 

Onlinemedien

• Durchwegs positive Tonalität

• CEO- und Expertenpositionierung u.a. von CEO Oktay Erciyaz, 

Michaela Meier oder Arno Wohlfahrter

WIE HABEN WIR ES GEMACHT
• Identifikation adäquater Kommunikationsanlässe 

• Gezielte Storypitches

• Presseaussendungen an österreichweite Publikums- und Fach-

Medienverteiler

• Auswahl und Ansprache Medium und Journalist

• Detaillierte Briefings für Sprecher/in und Journalist/in

• Aufbau & Pflege des Keyjournalisten-Netzwerks
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Trenkwalder Group | TOP Clippings

DER STANDARD WOCHENENDE  SA./SO., 24./25. AUGUST 2019   |   K 47 DER STANDARD WOCHENENDE SA./SO., 24./25. AUGUST 2019   |   K 47 Bildung & Karriere

Workshop in Kooperation mit dem ÖPWZ
VERKAUFEN WOLLEN 
STATT VERKAUFEN MÜSSEN –
FRISCHER ENTHUSIASMUS IM VERKAUF

Der Weg zu neuer Leidenschaft 
in der Kundenbetreuung.

Arbeitsfreude entfalten
Kundenorientierung stärken 
Echte Servicekultur leben
Unternehmensimage erhöhen 
Aufträge sichern

3. und 4. 9. 2019
Ort: Wien 
Jetzt Platz sichern!
offi ce@sinnvollesbewirken.at
www.sinnvollesbewirken.at

Mag. Gerhard J. Vater
Sinnvolles Bewirken
speaking_training_coaching
T und F: +43 1 214 47 51
M: +43 676 62 032 82

bezahlte AnzeigeTIPP

Selina Thaler 

Das Statistische Jahrbuch der 
Stadt Wien 
 
wie viele Menschen leben in 
welchem Bezirk, in welchen 
Berufsgruppen sind Wiener 
und Wienerinnen wie oft ver-
treten; aber auch Wissens-
wertes rund um die Haupt-
stadt Österreichs ist nachzu-
lesen: wie viel Quadratmeter 
Fläche sind zum Beispiel 
Fußgängerzonen heute, wie 
viele 10 Jahre zuvor?  

 
Ja, und was die Hunde an-

geht, so wissen wir dank des 
Jahrbuchs, dass es 2018 über 
61.000 Hunde in Wien gab - 
und rund 3.600 Hundekotsa-
ckerlspender.  

 
 Klemens Himpele leitet 

die Magistratsabteilung 23, 
die zuständig dafür ist, dass 
Informationen in Wien ge-
zählt und ausgewertet wer-
den, damit die Stadt gut pla-
nen kann. 

 
 
Die Ö1-Kinderuni ist eine Koopera-
tion mit dem  STANDARD. 
p http://oe1.orf.at  

www.kinderuni.at 

Ö1 KINDERUNI

Wie viele Kinder 
leben in Wien?

werden soll, ist es dann wichtig 
die richtigen Medien zusammen-
zustellen. Nur weil ich jetzt etwas 
als pdf verschicke, passiert noch 
gar nichts. Jedes Thema muss in 
kleine Einheiten verpackt werden 
und man startet mit der Kernaus-
sage. Zum Beispiel mit einem kur-
zen Video, wo das wichtigste er-
klärt wird und was getan werden 
muss, damit etwas erreicht wer-
den kann. Dann wird das auf 
unterschiedliche Weise visuali-

S eit 18 Jahren ist Michaela 
Meier in der beruflichen 
Aus- und Weiterbildung tä-

tig. Seit gut einem Jahr ist sie Ge-
schäftsführerin von Trenkwalder 
Learning. Die Digitalisierung ver-
ändert auch diesen Bereich nach-
haltig. Die neuen Möglichkeiten 
sollen aber bestehende Lernkon-
zepte ergänzen, nicht ablösen. 

STANDARD: Die Digitalislierung 
eröffnet in der Aus- und Weiterbil-
dung neue Möglichkeiten. Welche 
Bereiche eignen sich hier beson-
ders? 
Meier: Vor fünf Jahren hat man 
zum ersten Mal einen Bruch ge-
spürt. Vorher war digitale Weiter-
bildung meistens eine Methode 
im Managementtraining oder 
beim Lernen neuer Sprachen. 
Mittlerweile spürt man, dass klas-
sische Formate mit Präsenztrai-
nigs nicht mehr alles abbilden 
können, was man im Arbeitsleben 
lernen müsste. Weiterbildung ist 
kleinteiliger geworden. Die Verän-
derungen sind nicht mehr aus-
schließlich eine Frage des Ma-
nagements, sondern auf allen Ebe-
nen gegeben. Von jedem wird er-
wartet, dass er sich neues aneig-
net, imTeam zusammenarbeitet. 
Mit einem Präsenztraining stößt 
man da auf seine Grenzen. Mit-
arbeiter können sich bei digitalen 
Angeboten flexibler Themen an-
eignen und sich genau das su-
chen, was sie brauchen. 

STANDARD: Welche Trends sind 
bei der digitalen Weiterbildung er-
kennbar? 
Meier: Besonders oft zum Einsatz 
kommen digitale Angebote für 
Themen, die jeder Mitarbeiter 
wissen muss. Beispielsweise 
Arbeitssicherheitsschulungen 
oder die Datenschutzgrundver-
ordnung. Was in Österreich und 
in Deutschland gerade im Kom-
men ist, sind Kombinationen aus 
Coaching, Mentoring und digita-
ler Weiterbildung. Also Formate, 
wo man sich einen Experten aus 
dem Unternehmen holt, damit er 
coacht und unterstützt. Und noch 
etwas sehen wir in der Trenkwald-
ergruppe ganz deutlich: Durch 
den Fachkräftemangel und der da-
mit einhergehenden hohen Fluk-
tuation müssen Unternehmen 
ständig neue Teams zusammen-

stellen. Dieses agile System kann 
durch digitale Weiterbildung 
enorm unterstützt werden. 

STANDARD: Wovon hängt der Er-
folg von digitaler Weiterbildung ab? 
Meier: Die Grundregel ist im Prin-
zip die gleiche wie bei guten Prä-
senzkursen. Man muss schau-
chen, welche Mitarbeitergruppe 
lernen soll und definiert ganz ge-
nau, was gelernt werden soll. Un-
abhänging von dem, was gelernt 

siert, damit unser Gehirn die 
unterschiedlichen Anker hat und 
sich dann schnell daran erinnern 
kann.  

STANDARD: Gibt es beim digitalen 
Lernen einen Generationenunter-
schied? 
Meier: Immer dann wenn die Kom-
munikationsgewohnheiten und 
die Mediennutzungsgewohnhei-
ten beim Lernen beibehalten wer-
den, dann funktioniert es auch. 
Wenn ich Mitarbeiter habe, die 
noch nie am Computer gearbeitet 
haben, dann bringt E-Learning 
nichts. Aber seit dem fast jeder ein 
Smartphone verwendet, ist der 
Unterschied zwischen digital Na-
tives und den digital Imigrants 
nicht mehr groß. Man muss aber 
beim Erstellen der Trainings 
schon das Alter der Teilnehmer 
berücksichtigen. Ein Erklärvideo 
für Lehrlinge beispielsweise darf 
auf keinen Fall länger als zwei Mi-
nuten dauern, bei Teilnehmern 
um die 40 kann das Video auch 
einmal länger sein. 

STANDARD: Wo sehen Sie die größ-
ten Vorteile von digitalen Lernen? 
Meier: Lernen passiert nicht mehr 
abgeschottet von der Arbeit. Be-
darfsabhängiges Lernen geht nur 
digital. Und wenn man etwas ver-
gessen hat, kann während der 
Arbeit ganz unkompliziert nach-
geschlagen werden 

STANDARD: Zu den positiven Ef-
fekten von Präsenzveranstaltun-
gen gehört, laut den Aussagen von 
Teilnehmern, dass sie aus dem 
Arbeitsleben herauskommen. Die-
ser Effekt geht dann verloren... 
Meier: Der fällt nur weg, wenn man 
Weiterbildung völlig auflöst. 
Wenn man aber Präsenzveranstal-
tungen nutzt um Themen zu ver-
tiefen und einen Austausch zu er-
möglichen, dann bleibt auch die-
ser Effekt erhalten. Die Weiterbil-
dungswelt eines Unternehmens 
wird auch weiterhin Präsenzver-
anstaltungen und Workshops be-
inhalten. Nur weil etwas Neues 
dazukommt, muss das Alte nicht 
gänzlich abgelöst werden. Das 
würde ich auch keinem Unterneh-
men raten. 

MICHAELA MEIER ist Geschäftsführerin 
von Trenkwalder Learning. 

Digitale Weiterbildung eröffne viele neue Möglichkeiten, auf  
Präsenzveranstaltungen sollten Unternehmen aber dennoch nicht 

verzichten, rät Michaela Meier (Trenkwalder Learning).  
INTERVIEW: Gudrun Ostermann

„Bedarfsabhängiges 
Lernen geht nur digital“ 

„Lernen passiert nicht 
mehr abgeschottet“, 
sagt Michaela Meier  

 Foto: HO

DESI-Report: Digitale Kompetenz steigt  
 

Ein Drittel der Österreicher hat überdurchschnittliche digitale Skills
Wien – Digitale Kompetenz ist das 
Buzzword schlechthin. Wie es um 
diese steht, zeigt der aktuelle „In-
dex für digitale Wirtschaft und Ge-
sellschaft“, kurz DESI-Report. 

Demnach hat sich Österreich im 
Bereich der digitalen Kompeten-
zen verbessert. Konkret heißt das: 
67 Prozent der Österreicherinnen 
und Österreicher verfügen über 
digitale Grundkenntnisse – der 
EU-Schnitt liegt hier bei 57 Pro-
zent. 36 Prozent besitzen sogar 
überdurchschnittliche digitale 
Skills.  

Trotzdem bleibt Österreich mit 
seinem 13.Platz (von 28 EU-Län-
dern) weiterhin hinter den Spit-
zenreitern wie Finnland, Schwe-
den, den Niederlanden und Däne-
mark zurück. Und obwohl sich der 
österreichische Wert zum Vorjahr 
leicht erhöht hat, hat sich der Ab-
stand zu den leistungsstärksten 
Ländern im Index vergrößert.  

Grund dafür sei vor allem der 
langsamere Fortschritt verglichen 
zu den Spitzenländern, der Man-
gel an Fachkräften sowie die aus-
bauwürdige Nutzung neuer Digi-

taltechniken wie etwa e-commer-
ce, heißt es in der Aussendung von 
fit4internet dazu.  

Der Verein, der sich für die 
kompetente Nutzung digitaler 
Technologien in Österreich ein-
setzt, wurde in der Studie als posi-
tive Initiative zur Kompetenzstei-
gerung erwähnt. Übrigens: Laut 
einer repräsentativen IMAS-Erhe-
bung im Jänner 2019 gaben die Be-
fragten an, sich digitale Kompe-
tenzen am häufigsten im Berufsle-
ben oder durch Eigenrecherche 
anzueignen. (red)
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